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Norbert Hageböck neuer FWS-Vorsitzender
„Klarheit und Wahrheit“ vermisst

Engagieren sich für die FWS (v.l.): Der scheidende FWS-Vorsitzende Dr. Reinhold Dankel, sein Nachfolger Norbert
Hageböck, Thorsten Feistmann, Caro Upmeyer und Sebastian Upmeyer.

Steinfurt. Die Freie Wählergemeinschaft Steinfurt (FWS) hat einen neuen Vorsitzenden. Nachdem
Dr.  Reinhold  Dankel  nicht  zur  Wiederwahl  antrat,  wurde  Norbert  Hageböck  bei  der  FWS-
Mitgliederversammlung im Clubraum des Borghorster FC zum Nachfolger gewählt. Dankel führt
seine Fraktions- und Ratsarbeit weiter.

„Die Haushaltslage der Stadt Steinfurt ist nur scheinbar
gut“,  sagte  Hageböck.  „Ein  Haushaltsminus  von
geschätzten rund neun Millionen Euro für 2024, rund
sieben  Millionen  für  das  laufende  Kalenderjahr,  sind
schon eine Hiobsbotschaft.“ Wie auch in den Vorjahren
sei es der Wunsch der Freien Wähler, zu sparen. „Das
steht uns jetzt bevor.“ Auch Haushaltsrücklagen seien
irgendwann  aufgebraucht.  „In  den  Vorjahren  hat  die
FWS bewiesen, dass sie für die Bürger der Kreisstadt
Steinfurt wichtig ist“, so der neue Vorsitzende. Für die
Förderung  und  den  Erhalt  des  Krankenhauses  haben
sich auch die Freien Wähler stark gemacht, ebenso für
die  Abschaffung  des  Müll-Wiegesystems  und  die
Transparenz  von  Ratsbeschlüssen.  Als  Gastredner
begrüßte  die  Versammlung  Feuerwehrchef  Dirk
Telgmann.

Dirk Telgmann informierte über die Arbeit der  
Feuerwehr Steinfurt



Der  scheidende  Vorsitzende  Dankel  äußerte  sich  zum  Thema
Haushaltsausgleich. Die Ausgleichsrücklage belief sich Ende des Jahres 2022
auf rund 37,4 Millionen Euro.  „Ich kann schon sagen, das Problem ist die
Ausgleichsrücklage,  die  in  den  letzten  Jahren  und  auch  für  2024  mit
Buchungen gebildet wurde, die nach meiner Meinung nicht den Grundsätzen
der  Wahrheit  und  Klarheit  entsprechen“,  so  Dankel.  Ein  Knackpunkt  sei
beispielsweise  der  Abwasserhaushalt.  Hier  würden  Überschüsse  nicht  dem
Verbraucher  in  Steinfurt  gutgeschrieben,  Gebührenüberschüsse  landeten
vielmehr im allgemeinen Haushalt. „Für die Jahre 2018 bis 2022 haben wir

allein  hier  eine  Abführung  von  über  zwölf  Millionen  Euro  festgestellt“,  sagte  der  scheidende
Vorsitzende. „Weitere 3,5 Millionen sollen aus 2023 und 2024 dazu kommen.“

So bilde man eine Ausgleichsrücklage nicht  nur mit  Gewinnen aus dem allgemeinen Haushalt,
sondern auch mit Entnahmen aus den Gebührenhaushalten, die eigentlich kostendeckend gestaltet
werden sollen. „Aber sind die Überschüsse im allgemeinen Haushalt Gewinne, nein, es sind nicht
verbaute  Gelder,  die  beim nächsten  Haushalt  erneut  mit  Einnahmen  hinterlegt  werden“,  sagte

Dankel. So gehe die Verwaltung den einfachen Weg und drehe nur
an  ihren  Einnahmeschrauben.  Gleichwohl  betonte  er,  dieses
Vorgehen sei legal und juristisch nicht zu beanstanden.

Nach  den  Vorstandswahlen  ergab  sich  folgendes  Bild:  Zweite
Vorsitzende bleibt für ein weiteres Jahr Caro Upmeyer, Thorsten
Feistmann  übt  das  Amt  des  ersten  Kassierers  aus,  sein
Stellvertreter  ist  Peter  Engberding.  Erster  Schriftführer  wurde

Sebastian  Upmeyer,  sein  Stellvertreter  ist  Hubert  Upmeyer.  Beisitzer  sind  Egon  Fischer,  Rita
Fischer, Alfred Kösters, Werner Riegeler, Inge Reinsch und Ulla Sundermann. Neben Dankel sind
Kurt Lewandowski und Peter Engberding weiter Ratsmitglieder. Natali Sender legte ihr Ratsmandat
aus beruflichen Gründen nieder.


